
! Krametsvogelfang. 

/ Es is . unverständlich, daß aus den · Reihen der Deputierten, 
die ja dir:i •'ijhrer des V oTu:es sein sollen, sich immer noch MitgUeder 
finden, den ~{rametsvogelfang zu verteidigen. Sicher habe~ sie­
keine A nung von der Versündigung an der Natur, der sie hier Vor­
schub . istcn, und von den barbarischen Grausamkeiten, die sie 

em ;Deckmantel volkswirtschaftlicher Vorteile dtllden, sonst 
hätter si~ längi:.tens energisch Front gemacht gegen eine Unsitte, 
die · eutsebland durch sein Vogelschutzgesetz vom Jahre 1908 ra­
dika at~sgernerzt hat . . Auch bei uns muß, wollen wir Anspruch auf 
'den amen civilisiertes Volk erheben, der Krametsvoge'lfang ver­
bot werden. Dies ersrheint schon angezeigt, weil die übergroße 
Ma, B der Luxemburger an demselben absolut kein Interesse findet. 
Ma kornh10 mfr nicht mit dem Argument, die Krametsvögel wür­
de ·ja doch gekauft. Allerdings werden sie gekauft, weil, und p.ur, 
we sie auf den Venkaufobänken aufliegen. Man verhindere probe­
w se nm· ein Jahr, daß. Krametsv.ögel auf den Markt kommen und 
m ' wird siCh wundern, wie verschwindend Wenige 'Nachfrage nach 
di se111 <' Le<"l~erbissen» halten werden. 

_ ~ Ja„, hörr. ich da einen andern sagen, «wenn wir den Fang 
n ,ht orlaühe-:i~ e.o fangen die andern Länder die Tierchen weg. 

fangen werden sie ja doch.» Mich mutet dieses Argument an wie 
· e Logik irgend eines Kettenhändlers. «Wenn ich den Kunden 
r cht an$chrniere, dann schmiert ihn ein · anderer an. Also tue ich 
· ri ras~eren. '' Dann ist dieser Einwand von dem Wegfangen durch 

dere sachlich nicht ganz richtig·, weil beim Krametsvogelfang 
icht nur nordische \Yanderer, sondern auch viele einheimische In-



:l\{ ü,nster land er Krametsvogelfiinger 
1 ' ' • 

. ';:i,u~ de·m Weg zum Vogelherd. - L.i 

, ' J: 
' (In De\itschland früher häufig betriebene ·Fangrilethode). Aus.' «Naturschilt?', 

Ber1in-Lichterfälde. 
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sektenf.resser, und zwar drosselartige und viel kleinere Singvögel 
mitgofangen w0rderi. Es . ist ja äußerst. schwer, von . den "Vogel; 
fängerri:. Angaben über die Größe ihrer Beute zu erhal ten. Aus leicht 
begreiflichen Gründen wird- die Zahl der gefangenen Tierchen ge­
heim gehalten. Dennoch bin ich in der Lage, einige An-gaben ·zu 
machen, die einen Ueberblick über das gefährliche Treiben der 
V ogelfäilgcr e.rlaubeu und die, ich wage es zu h<;>ffen, manchem die 
Augen auftun werden. lch e:rkläre auf'?drücklich, daß diese · Angaben 
von glaubwürdigen Vertrauenslel!ten herrühren, deren Namen ich 
jedei~zeit rnitzntf'ilen in der Lage bin. In der Ourgegend z. 'B. wu.rde 
festgestellt, daß unter 12 zum Verkauf parat liegenden Vögeln 
regelmäßig sich 4 Amseln, also 33 Prozent, befanden, und daß die 
mitgefangcnon l\1eisen 'und. Hotkehlchen 15-20 Prozent der gesam­
ten Beute ansmachte11. Diese Kleinvögel, die für den Handel :wert­
los waren, wurden tj.en Kindern als Spielzeug überlassen .. (!) Interes­
s~nt. wäre es noch zu wissen, wiE)viel Stück einheimische Singdros­
!'.eln jedes Dut,Zend Krametsvögel enthielt. Wenn aucb. der· Prozent­
satz nur die Hälfte erreichte VQn dem, den die Amseln stellten, so 
w'äre stark die !Ui:ftt aller a ls . « Krametsvögel» verkauften Tiere • 
nützliche eh1heirnische Schnecken- und Kerbtiervertilger· ·gewesen. 

. . . 
Im südlichen Teil des Kantons Clerf _war vergangenes J ahr 

in eimir Ortschaft ein Fänger, ein jugendlicher Lehrlh1g; könnt.e 
man sag<~n. Er erzählte ganz aufrichtig: «Mit 1000 Sqhling·en habe 
ich etw~~ über 300 füück Drosseln gefangen. Die R'alfte davon; wa­
ren einheimische Drosseln. w ·eil mein .Bruder Pierre nach Frank:­
reieh ip aen Dienst ging·, konnte.: ich ·dem Vogelfang nicht genügend 
aufwarten. Ich hätte derw noch vieL mehr gefangen.>> _:_;, Aüs uef­
selben Gegend berJchtet mir ein Mann, der 'früher selbst einen 
Dolmer,stieg hatte, heute aber nichts mehr damit zu tun haben .will , 
daß i · uoch mit einigen Zahlen dienen könne. Er hat -nämlich ' die 
Ad~1eichnung der S~ückzahl ·wiedergefunden, die er verkaufte. Vom 
4. Cfktober bis zum Hk .November einschließlich sandt{j er an ein 
fJ01ikatessengeschäft in Luxemburg 227 Krametsvögel und 8 -
.fütr<elhühner, fin einen Abnehmer im Nachbardorfe vom 12.~22. 
Ok1iober 180 KramE;Jtsvögel, das macht 407 drosselartige Vogel. · 
Außerdem beh\elt er sämtliche beschädigten Tiere fÜl' sich. Die· er­
beuteten · Kleinvögel wußte er nicht zu v-erwerten. Er legte sie den 
Sef.dungen nach Luxemburg·. als Gratisgabe bei. So waren bei einer 
Se\1dung allein 3~ Stück. Hechnen wir alle. diejenigen Vögel bei, die 
aus diesem Dohnenßtieg von Mardern, Füchsen, Hatten, Wiesel u. 
s. w. i:itibitzt wiird~n, so wurden in dem einen J ahre in den 1000 
Schltngen ·weit über 500 Vöglein gemordet. - Bei den 'bisherigen 
Angabc:;1 fohlt die nähere Bezeichnung der Arten. Das l~ßt sich 
leicht erklären, wel! die meisten Schlingensteller riicht Vogelken­
ner f' ind und zum Yogelstuditim auch wen'ig Lust verspfuen. Doch 
kann ich auch mit genauem Angaben aufwarten. Denn auch_8chrei-



ber . diese:> 'hatte,· tu::id warum' soll ers üicht eiilgestelien, ~~hrend 
ei:acr . Jagdperiode seinen Dohnenstieg·. Seine ornithologischen 
Kenntnisse .. konnte er allerdings ·dadurch tun etwas bereichern, doch 
als einzige Entschuldigung möchte er mitteilen, daß er ein zweites 
J-ahr nicht mehr angefang·en hat. Jn dem Dohnenstieg·, der 1000 

· Schlingen :zählte, w1q·den, nachdem die vierbeinigen und auch 
manche zweibeinigen lfauber ihren Zehnten abgeholt, erbeutet: 
Weindrossel 2GO Stück , Singdrossel 59, Amsel 24, Wachholder­
dross·e1 4, Misteldrossel 2, füngdrossel 1, Häher-2, Rotkehlcheµ 11, 
Dompfaff 4, Baumrotschwanz 3 und Nachtigall 1, Total a lso 371 
Stück. Darauf entfallen 104 einh eimische Brüter, das macht nicht 
gerade 30 Prozent aus. Wären alle 'gefangenen Vö-gel dem recht­
mäßigen Eigentümer zugefallen, so wäre ·die Zahl 400 jedenfalls 

- -stark überschritten worden. Nün da}'f n/c.ht vergessen werden, daß 
ich im Yog()lfange ein Anfänger, also ein Stümper war und um des 
lieben I-'l:i eden~ willen die am ti efsten · g·e~egenen, also die schlech­
te:;tcn 8te11en zum Jagdreviere auswählen mußte. Die )1öher gele­
gt·nen Stellen waren das erworbene Jagdgebiet zw~ier erfahrener 
«Strfoksetzer ;,, von denen k einer unter 3000 Schlingen gesteilt 
hatt8. Wundert man sich da noch, wenn es Tage gab, an denen ihre 
Beute aii <· K~rametsvögeln » allein, d. h. ohne die Kleinvögel, 60-;-75 
Stück betrug'? -'-• Aus dem Westen des, Landes gingen mir eben­
falb zwei f"Cnaue Aufstellungen zu .. Hier di e Beute dieser beiden 
Schlingefistelleri · ' 

A 
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1906 34 142 Hi 12 26 16 7 3 3 
1907 22 116 32 2l 3~· 8 6 6 5 -
1908 43 104 16 . 12 18 12 11 11 5 
1909 3'0 86 15 24 16 8 · 7 7 4 
1,910 24. 72 1 10 14 22 4 3 3 -
1912 ~16 88 .24 22 18 7 4 4 . 1 ---- - -
Total 169 , 608 113 108 132 55 , ., 38 34 18 

· Die Anzahl der · Schlingen ist nicht angegeben. Doch fällt die 
verhältnismäßig hohe Zahl der Singdrosseln und Amseln -a:uf. · 
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Auch hier ist die . Anzahl der Schlingen nicht angegeben. Auch 
hier fällt die noch stärkere Zahl von Amsel'n und Singdros~eln auf. 

Aus dem Gesagten ergibt sich zusammenfassend folgendes 
Bild: Ein Anfänger' ~ arbeitet» in der Regel mit · 1000, ein erfah~ 
rener Vogelfänger mit mindestem; 3000 Schlingen. Im' He,rbste' 1922 
waren Erlau~missche~ne zum V ogelschlingenstellen ~us:gegeben: . Jni 
Distrikt Dit:>kirch 92, im Distrikt l'reyenrnacher 2 und . im Distrikt 
Luxemburg· 2, im gan~en also 96' Stück. Nehmen wir als Durchschµitt 
nur 2000 Schlingen pro Erlaubnisschein und als . Betite nur 400 
Vögel pro 1000 Schlingen an, was weit unter der . Wirklichkeit 
bleibt, so sind im Herbste 1922 im· g·esegneten Neutralien Luxem~ 
burg (96)(2000)<400) : 1000 = 76 800 V'öglein unter den wohl­
wollenden Augen vol). Regierung und Deputiertenkammer gemordet 
worden. Und von diesen · erdrosselten Tierchen liefert eine Amsel 
'ZWi~cheu 40 und 70 gr, ·ein Rotkehlchen gar nur 6.25.:._7.30 ·Granµn 
Fleisch! Wer möchtf; da qen Mut noch haben, um von einem volks­
wirtschaftlichen Wer~e beim Vogelfang zu sprechen? In den T\1-~Cll 
ungebundener Freiheit nach der Revolution in Deutschland halte 
man es .auch durchge;;etzt, den Krametsvogelfang wieder «im In­
teresse der Volksern~hnü1g » zu gestatte:p.. Glücklicherweise <lauerte 
dieser Unfug :::mr 2 .fahre und war man dann in der Lage, das Vo­
gelschutzgesetz von 1908 wieder mit aller Strenge . durchz~rühren. 

Ich möchte bei clie~er Gelegenheit eine interessante, juristische 
Frage aufwerfen. Daf'. Gr0ßherzogtum Luxemburg' ist. der interna­
tionalen Konvention vom Jahre 1902 zum Schutze der 'nützlichen 
Vögel . v,orbehaltlos l;>r· ig-elreten. Nach cl:ieser Konvention sind Rot· 
kehlchen und Meise11 dauernd ges~hützt. Der Luxemburger Staat 
gestattet nun aber !;' inc Vogelfangart, bei der nachweislich .-egel­
.mäßig solche Vögel getötet werden, die während des ganzen Jahres 
geschützt sind. Die Schlingen so zu stellen, daß kleine Vögel· µicht 
getötet werden, . ist technisch unmö~lich, denn wer hat die Zeit, 

. ' 
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'täglich 3000 Schlingen im Büge'l wieder so hoch zu bringen, daß 
nur drosselartige Vögel itehrngen werden'? Und welcher Vogelfänger 
k:um gleichgültig zus>hen, vtenn ihm die «Vogelbeeren » täglich 
weggefressen werden, ohne daß er etwas fangen kann? Wer macht 
sich also hier eines Vergehens gegen die inlernationale Konvenfrm 

· vom .Jahre .'1902, die bei uns Gesefaeskraft hat, schuldij{? Der 
Y•)gelfänger,_ der sein 11 1.1 h11b11ü~:;:cl:ein d ~''' Staat bezahlt, ')J1~r 
d: r Staar, 1ler \li• j:-><m Erlanbnisschfl in :~! .'~·iitellt? W·er mül.ite dem­
ent~pi·i:chem,I. ge:rir;htlicl1 lJclangt werden? ''iellcH1t findet ·:: in·)~ d0r 
Heri:eh Ges~tzgeber Muße, diese Frage r:iäher ·zu. studieren. · 

Wenn denn jetzt das Schlingenstellen nicht mehr erlaubt würde, 
was könnte dani!t der Staat tnit seinen Ebereschenbeernn t'un ?' Die 
Domärn,p,verw:;iltung mag das Versiegen· diesei· · Einnahmequelle 
verschmerzen. Man -lasse die Bee'ren ruhig an den Bäumen. Dttrch 
ihren rots;CllimrxHmtden Glanz erfreuen sie .das Auge · dl'Js herbst­
fo>ber1 'Vand({rers, bringen Farbenapwechslung in die Landschaft 
und sind im Winter eine willkommene Gabe für Amseln und Rot­
k „ehlclieit u. s .. w., deneri.. sie . h_elfen, \iber die ' Futterknappheit , des 
Wintern hin.wegzukom'men. S.o könnte de.r Staat zui· Erhaltling und 
. ~ . . ' ~. - . , ' ' - ' . •; . } . . 

'\1 erl)1f~hrung d.er. insek~enfressenden · Vöglein weiter beitragen und 
dadurcli. ilei·. Landwiitschaft und darum indil-ekt der Allgeineinheit 
~le.t:\r . Dien.s~e ieiste11, a.is er ,es 1nit de'n Einnah1r.en a us dem V e1;kauf 
dei· ,, Vcgelbeei·en;, tµ:ri könnte. · . · . · · · 
. , Ja, ab~r '.di'e . \TpgelffWger selbst.! Soll denn der .Staat dieseri. 
:die . s i elten~ ·Ein!i~1hrnequeUe verstopfen ? Mein es Erachtens' .nach er­
wyi:>t ·el' diesei1 Leu\.11n y\ne große Woh)tat; _wenn er sie i~ dfo Un­
möglichkeit . vers\)tzt,,. ·noch . weiter· dieses . traurige Gewerbe zu 
.betreibeii. · Ei·st,~.n,s . sipd ' u'nter . den Kn• metsvogelfängern manche 
~~mgcn I1eute, d~e bessyr all eip.e ernstere Arbeit gewöhnt . wi,irden 
.fl.!? Jim; Sshlingenstelle~·L .Dann .sind unter denselben manche . Ze~tge-
1199sen~ dje1,:vie e.iJ1 J\i;tikel im « BulleJ in . voni. )f oyernbe~· 1,922 » rich­
tig bemerkte, unter uie Uu brit der weniger interessanten, Volks­
.y,l,erüei1te z'n reihen w~1:e.n.' Ich zitiei·e wörtlich aus diesem Art,ikei: 
«Ma,i: . fi;~~e . dqch einmal die . mit de,· Ueber\vachung· ·der Wälder 
µnd J fl-grle n . .bea11ftragten Beamten unQ. Personen, wie sie sich zu 
den Schlingenstellern s1.ellen, und, IT an wird e r~taunt sein über _dio 
a,bfäliigen Urteile; welche da ·zutage komm'eri. Der Förster weiß, 
Mer befürchtet jedenfalls mit ' iielem Recht, daß derjenige, d,er 
he'ute deri1 Vogel die Schlinge stellt 1 einer ungemein großen Ver­

. suchung aüsgesetzt ist, dch morgen · oder übermorgen . mit Draht an 
· de1i Hasen oder Reben zu versuchen. » Die Bestätigung dies~r An­
, sieht 'finden wii' in de1· weitet oben mitgeteilten Tatsache, daß ein 
früherer Vogelßteller freimütig erkl äi·te, so und soviel Haselh,ühner 
verka:1,ift zu lw ben. Die Schlingen für die Haselhühner wurden et­
w.'1s abseits vom Dohnenstieg· gestellt; mit welchem Resultat, ist er­
sichtlich. Soll · d'iesm· reuige S.lirrder denn wohl der einzige seilt, der 
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. Haselhühner fing? Sichel' nicht. Ich wenigstens kannte im Oesling· 
einen ältern Mann; der mehr denn einmal zur Zeit des Dobnenstieg·es 
·die «frohe Mitteilung"' machte, daß .er wieder ein «Buschhuhn» er­
beutet habe. Der l\Iann .fobt heute -noch1 Vogelfän_ger ist er; soviel 
ich weiß, nicht mehr, ahE'r sicher wü-rde er beim Befragen l\iein R13hl 
aus seiMm damaligen 11nerlaubten F,ange machen~ Wie· sehr die in 
dem zitierten Artikel [•nsgesprochene .Meinung sich auf Tatsac.hen 
stützt, beweist auch dei; Brief eines Feldhüten:; aus dem Kant<m 
Clerf. D<?rselbe sagt ·wörllich: «Im nahen H. (Ortschaft ist '.~m Brief 
genau benannt) arbeit-eten 4 tüchtige alte Strickset'zer ... -(folgen 

·;,; 

.. 

(' 

die 4 iamen), tüchtige Männer, die sogar i1n Hasenfang Professor 
sind. Die kleinen Wege, welche in den Hecken (gemeint sind die 
Lohhecken) angelegt werden, um VogelschlingeP. zu stelle.µ; werden 
im Sommer ben utzt .zum .Schlingenstelle.n für, -l{as·en., w~lche sich 
nur zu leicht in denselben fangen. Sie können von diesem ·S~hreiben 
ganz offen Gebrauch machen ... (Der Brief kann im Genetalsekre­
tariate ,der. Luxbg. Vog·eJschutzliga eingesehen werden.) ·-< 

Zum Schluß nur noch eins. Wen ·die; oben angegebenen." Argu­
mente'gegen den Vogelfang nicht überzeugen köinien\"dem rate ich, 

_ eim~al . e,i1Jl~1t : bese~t\:)n ; .Dohnenstieg ' zu begehen:-· Das hier beige-. ' 
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